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ESEeiner Hochehrwurden,

Herrn
M. CLarl Gottlob

Hungern,
hochſtverdienteſtem Archidiacono zu Freyberg

ubergeben am Tage

Seines Amtsjubilai,
den 26. Julius 1789.

von
M. Chyriſtian Friedrich Seyfert,

Pfarrer zu Tuttendorf.

Freyberg,
gedruckt beh Samuel Friedrich Barthel.



ſtehſt Du noch nicht dem Tod zum Raub
im Graberthal gegeben

in einer Wurde heute da,
in der lang Freyberg keinen ſah,

in Jubelprieſterwurde.

J' Tempel, wo ſchon langſt der Staub

von Furſten harrt auf Leben,

Mit frohem tiefgeruhrten Sinn,

in dichtgedrangten Choren,
walln Freunde, wallen Fremde hin,

Dich, Greis, zu ſehn, zu horen.
Es brauſt zum Ruhm der Orgelklang,“
es tonet ſanft zum Preisgeſang

der Hall von Jnſtrümenten.

Wie Siegerjubel jauchzen laut

zu Gott auf fromme Lieder;
Vom freudefeuchtem Auge thaut

des Dankes Trane nieder;
Durch bangbeweinten Trauierfloör

ſchwebt Blick auf Blick fur Dich empor
von Witwen und von Waiſen.

D as Kind preißt Gott vielleicht noch nie
hats ſeinen Gott erhoben

Der Greis, er beugt ſein zitternd Knie
und hebt die Hand zum Loben.

Der Kranke, der zum Troſt Dich hat,
fuhlt heut ſich nicht von Schwachheit matt,

fuhlt wegen Dir nur Wonne.



Und ich ich ſollte heute nie
um Dich vor Gott erſcheinen?

Hab ich nicht Tranen auch, wie ſie,
ihm meinen Dank zu weinen?

Zwar ſtieg ſchon mit der Bruder Chor
zu Gott um Dich mein Flehn empor;

doch bet ich auch alleine.

OIch fuhl ſie tief die große Pflicht,
fur Dich zu Gott zu beten.

Batſt Du noch hor ichs fur mich nicht,
als einſt ich wollte treten

zur Altarhoh das erſtemal
und halten das Gedachtnismahl

der Liebe meines Mittlers?

Und als einſt ſeinen Sterbetag

mein Vater wollte feyern,
als er des Todes harrend lag,

wie batſt Du fur den Theuern!
Von ihm, der lang in Todſchlaf ſank,
von mir, dem Sohn, gebuhrt Dir Dank

Jch will Dir heut ihn zahlen.

Und er, mein Dank, ſey fromm Gebet

bey Deiner Jubelfeyer.
Konnt ich nur, wie ein Seelger fleht,

von Erdenſchwachheit freyer,

den Welterbarmer ruffen an!

Doch ſieh! ich bet ſo ſtark ich kann,
itcch bete ſo mit Tranen:
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7„Nu ordneteſt nach Weisheitsrath,
Gott, Herr und Vater aller,

dein Hunger ſollte richtgen Pfad
die Chriſten, deine Waller,

hinleiten in ihr Vaterland
Bis zitternd ward die mude Hand,

bis jetzt wieß er ihn treulich.

Er gieng mit feſtem Schritt die Bahn,
nun ſchon ſeit funfzig Jahren

als dir Geweihter, ſelbſt voran.
Gott! welchen großen Schaaren

hat er des Todes dunkle Thal
erhellt mit jenem Wonneſtrahl,

den flammt das Weltlicht, Chriſtus!

cWergiß es Herr, vergiß es nie,
wie er in Grabthals Wuſten,

mit Tageslaſt, mit Nachtemuh,
geleitet delne Chriſten!

Verleih ihm ferner Junglingsmuth
und Gotteskraft, zu leiten gut

die Waller deiner Erde!

Und ſoll er einſtens ſelbſt zum Grab,
ein matter Pilger, wallen:

ſey du ihm, Gott, ſein Wanderſtab!
Laß ihm mit Jubelhallen

im Lande jener ewgen Ruh
von vielen Seelgen jauchzen zu:

Hier ſind wir, die Du fuhrteſt!.
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